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Deutliche regionale Unterschiede beim Mais
Bonn (DMK) – Der Mais gibt in diesem Jahr mit Blick auf die Ernteerwartung vielfach Rätsel auf. In manchen Regionen entwickeln sich die Pflanzen überaus prächtig, in anderen kümmern sie vor sich hin, weil die Niederschläge fehlen oder die jüngsten Unwetter den Pflanzen zu schaffen machen. Die Erwartungen an den Ertrag reichen daher von eher mittelmäßig bis sehr gut. Das geht aus einer Umfrage des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) bei Anbauberatern in verschiedenen Bundesländern hervor.
Die Witterungsextreme im Juli sind gewaltig und sie bringen enorme Auswirkungen mit sich. Im Rheinland oder am Niederrhein wüteten die Unwetter mit Sturm und Hagel teilweise so heftig, dass einigen Schlägen der wirtschaftliche Totalschaden droht. Auf den schweren Standorten etwa in Niedersachsen leidet der Mais unter der Nässe. Dort hängt er in seiner Entwicklung deutlich zurück. An manchen Standorten führten die Niederschläge sogar zu einer Nitratverlagerung, so dass der Mais unter Stickstoffmangel litt und eine Nachdüngung empfohlen wurde. In Schleswig-Holstein hingegen ist es oft trocken, zu trocken. In manchen Regionen fielen lediglich ein paar Millimeter Niederschlag. 
Grundsätzlich aber kommt der Juli-Regen, im Süden fast durchgängig pünktlich zur Maisblüte, dem Mais entgegen. Im Wechselspiel von hohen Temperaturen und viel Feuchtigkeit finden die Pflanzen beste Wachstumsbedingungen. Vor allem in den südlicheren Regionen kann der Mais aus dem Vollen schöpfen und entwickelt sich sehr gut. Dort hat er die leichten Trockenschäden zu Beginn und den Trockenstress vor der Blüte, die in verschiedenen Regionen auftraten, verdaut. In Südwestdeutschland dürfte der früh gesäte Mais schon Ende August die Silomaisreife erlangen. Dort, aber auch beispielsweise in Thüringen oder in Niedersachsen, werden gute bis sehr gute Erträge erwartet. 
Regen, Wind und Sturm beeinflussten auch die Schädlingsbekämpfung, denn unter derartigen Bedingungen entpuppte es sich als durchaus schwierig, den Flug des Maiszünslers genau vorherzusagen. Im Südwesten riefen zudem Eulenraupen Probleme hervor.  
(2.130 Zeichen)

Mit MaisProg den Erntezeitpunkt berechnen  
Bonn (DMK) – Pünktlich zur Erntesaison wird MaisProg, das Prognosemodell zur Optimierung des Erntezeitpunktes von Silomais, wieder zur Verfügung stehen. Das berichtet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK). 
Landwirte, Berater und Züchter nutzen MaisProg, um die Planung der Silomaisernte zu optimieren. Die Nutzer können über ihre Postleitzahlen Empfehlungen einholen. MaisProg greift dazu auf verschiedene Parameter wie den regionalspezifischen Aussaattermin, die Sorte, die Temperatur oder das pflanzenverfügbare Bodenwasser zu. Durch die Postleitzahlen errechnet MaisProg mit Hilfe der Daten von Wetterstationen den aktuellen Trockensubstanzgehalt in der Gesamtpflanze. 
MaisProg eignet sich sowohl für die Nutzung mit dem PC zu Hause als auch mit dem Smartphone im Feld. Auf der Mobilen Website des DMK unter dmk.mobi im Bereich Top Services kann der Nutzer auf die Abreifeprognosen seines Anbaugebietes zugreifen. Weitere Informationen erhalten Sie unter www.maisprog.de.
(1.015 Zeichen)

Vermehrung von Saatmais auf hohem Niveau 
Bonn (DMK) – Die Vermehrung von Saatmais bleibt in Deutschland auf einem hohen Niveau. Voraussichtlich liegt die Vermehrungsfläche bei etwa 4.370 ha. Das berichtet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) unter Berufung auf Angaben des LTZ Augustenberg. 
Aufgrund der vorteilhaften klimatischen Gegebenheiten wird der Saatmais in Deutschland fast ausschließlich am Oberrhein in Baden-Württemberg erzeugt. Dort meldeten die Landwirte 4.359 ha Saatmais zur Vermehrung an. Hinzu kommt ein kleineres Kontingent in Sachsen-Anhalt.  
Insgesamt bestätigen die Zahlen die Entwicklung der vergangenen Jahre. 2013 lag die mit Erfolg feldbesichtigte Vermehrungsfläche bei rund 4.300 ha. 2012 kletterte sie erstmals über die 4.000 ha-Grenze.
Die Vermehrer bauen 2014 rund 60 Sorten und verschiedene Stämme an. Einzelne Sorten erreichen Flächen von über 300 ha. Insbesondere bei den Stämmen umfasst die Vermehrungsfläche aber in der Regel nur wenige Hektar. Das Inlandsangebot an Saatmais reicht allerdings nicht aus, um den Gesamtbedarf an Saatmais zu decken. Etwa 80 Prozent des Saatgutes werden nach wie vor im Wesentlichen aus Frankreich oder Südosteuropa importiert. 
(1.192 Zeichen) 

DMK-Jahrestagung in Mannheim 
Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) veranstaltet seine diesjährige Jahrestagung in Mannheim. Das DMK lädt am 19./20. November in das Kongresszentrum Rosengarten ein. Im Rahmen des Gesellschaftsabends am 19. November wird Ministerialdirektor Wolfgang Reimer eine Grußansprache halten. Neben den internen Sitzungen und Veranstaltungen stehen verschiedene Fachausschüsse auf dem Programm, in denen die Tagungsteilnehmer aktuelle Züchtungs- und Marktfragen öffentlich diskutieren.
(518 Zeichen) 

DMK-Praktikertag zu Strohmanagement und Bodenbearbeitung
Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) lädt am 22. Oktober zum DMK-Praktikertag nach Köllitsch ein. Im Fokus stehen die effektive Zerkleinerung von Maisstroh und Maisstoppeln und deren Einmischung in den Boden in der Theorie und in der Praxis. Gemeinsam mit der Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung (GKB), dem sächsischen Landesamt für Umwelt-Landwirtschaft und Geologie, dem Landesamt für Ländliche Entwicklung, Landwirtschaft und Flurneuordnung Brandenburg und der Landesanstalt für Landwirtschaft und Gartenbau Sachsen-Anhalt veranstaltet das DMK am Vormittag eine Vortragstagung. Am Nachmittag folgt die technische Demonstration auf dem Feld.    
Der zügige Abbau von Stoppelresten und Maisstroh ist eine enorm wichtige Maßnahme, um Schädlinge wie den Maiszünsler zu bekämpfen und dem Auftreten von Krankheiten in den nachfolgenden Kulturen vorzubeugen. Deshalb beleuchten die Experten in der Vortragstagung unter anderem Strategien gegen Fusariumbefall in Maisfruchtfolgen oder die Feldhygiene zur Optimierung der Bodenbearbeitung und Pflanzengesundheit. 
Auf dem Lehr- und Versuchsgut Köllitsch werden im Anschluss verschiedenste Systeme zur Zerkleinerung von Maisstoppeln und -stroh und zur Einarbeitung nach Silo- und Körnermais präsentiert. Dazu gehören unter anderem Sichelmulcher und Mulcher mit Hammerschlegeln. Zudem sind Geräte zur Bodenbearbeitung und Bestellung von Weizen nach Mais im Einsatz. 
Nähere Informationen sind über das DMK, Brühler Straße 9, 53119 Bonn, Telefon 0228-92 65 80 erhältlich.
(1.590 Zeichen) 

DMK-Pflanzenschutztagung diskutiert Bausteine integrierter Systeme
Bonn (DMK) – Am 23./24. Juli 2014 fand die Pflanzenschutztagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) gemeinsam mit den Landwirtschaftlichen Lehranstalten Triesdorf und dem Amt für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Ansbach in Weidenbach-Triesdorf statt. 
Prof. Dr. Georg Backhaus, der Vorsitzende der AG Pflanzenschutz im Deutschen Maiskomitee e.V. (DMK), eröffnete die Vortragstagung gemeinsam mit Otto Körner, dem Direktor der Landwirtschaftlichen Lehranstalten in Triesdorf. 
Rund 70 Teilnehmer aus Wissenschaft, Beratung, Industrie und der Praxis diskutierten im Rahmen der Vortragsveranstaltung über verschiedene Ansätze zum Pflanzenschutz im Maisanbau. Mit vorbeugenden Maßnahmen wie Fruchtfolge, angepasster Sortenwahl, einer Bodenbearbeitung, die sowohl durch Aktivierung des Bodenlebens Schaderreger rasch abbaut als auch den Bodenschutz beachtet, kann in Verbindung mit direkten Bekämpfungsmaßnahmen zur Gesunderhaltung der Maiskultur beigetragen werden. Aus Anlass der kürzlich vom BVL ausgesprochenen Zulassung zweier Fungizide zur Bekämpfung von Blattflecken im Mais stand dieser Aspekt mit mehreren Einzelvorträgen im Mittelpunkt der Veranstaltung. Intensiv diskutiert wurde die Frage, ob bei momentan zu verzeichnenden Symptomen ein wirtschaftlicher Schaden tatsächlich zu erwarten sei. Der amtliche Pflanzenschutzdienst beklagte, dass es noch keine Schadschwelle gibt, um Ausmaß und Wirtschaftlichkeit einer Bekämpfung tatsächlich beurteilen zu können. Als Fazit ist herauszustellen, dass die Erarbeitung einer Schadschwelle als dringend erforderlich dargestellt wird.
Die Drahtwurmbekämpfung in Europa stellt sich nach der Neonicotinoid-Suspendierung als schwierig heraus. In anderen europäischen Ländern gibt es zugelassene Beizwirkstoffe, in Deutschland momentan nicht. Dr. Torsten Block von Syngenta beschrieb die Situation für Deutschland so, dass jährlich insgesamt 120.000 ha Mais geschädigt würden, davon etwa 13.000 ha stark. Auf zusätzlich circa 17.000 ha müsste auf den Maisanbau wegen der ungelösten Drahtwurmproblematik verzichtet werden. Eine Zulassung von Beizwirkstoffen auch für Deutschland wird angestrebt.
Dagegen lässt die neue Technik des Einsatzes von Multikoptern zur Biologischen Bekämpfung von Maiszünslern darauf hoffen, dass zukünftig größere Flächen auf diese Weise behandelt werden können, erläuterte Dr. Hubert Sprich von der ZG Raiffeisen in Karlsruhe. Um diese nützlingsschonende Maßnahme voranzubringen, erweisen sich Fördermaßnahmen, wie sie in einigen Bundesländern bereits bestehen, als Anschub.
Die einzige flächendeckend durchgeführte Pflanzenschutzmaßnahme im Mais, die Unkrautbekämpfung, fand nicht nur in mehreren Vorträgen, sondern auch im Rahmen einer Versuchsbesichtigung an mehreren Standorten Beachtung. Auch in diesem Bereich gilt es, sich den verändernden Voraussetzungen durch Anpassung der Aufwandmengen, der Kombination von Präparaten und der Ausbringungstermine zu stellen. Dem Wasserschutz ist dabei höchste Aufmerksamkeit zu widmen. 
Das DMK stellt seinen Mitgliedern die Tagungsunterlagen und Vortragsfolien auf www.maiskomitee.de im Downloadbereich zur Verfügung. 
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